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Temperament und 
exzellente Motoren
technik, so heisst das 
Erfolgsrezept des Alfa 
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Unbekannter schiesst in 
Buchs in ein Schaufenster 
BUCHS - Ein Unbekannter hat in der 
Nacht auf Mittwoch in das Schaufenster 
einer Modeboutique in Buchs geschossen. 
Eine Gefährdung von Menschen habe dabei 
laut Kantonspolizei nicht bestanden. Die 
Polizei fand in der Folge nahe der Boutique 
eine Pistole. Ob dies die Tatwaffe ist und 
was die Motive für die Schussabgabc sind, 
konnte noch nicht geklärt werden. 

Aspirin gegen Brustkrebs? 
WASHINGTON - Einer grossen US-Stu
die zufolge können Frauen ihr Brustkrcbsri-
siko mit der regelmässigen Einnahme von 
Aspirin um die Hälfte senken. Das berich
tete die «Washington Post». Das Blatt 
berief sich auf die Mammutstudie 
«Women's Health Initiative» an insgesamt 
162 000 Amerikanerinnen. 
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Bessere Lösung im Personenverkehr 
EWR-Erweiterung: Auch Liechtenstein muss künftig mehr an die EU zahlen 

BRÜSSEL/VADUZ - Die Erweite
rungs-Verhandlungen der EU mit 
den EIAIR-Ländern sind weitge
hend fertig. Liechtenstein dürfte 
die Teilnahme am wesentlich 
grösseren Binnenmarkt künftig 
pro Jahr rund 1,5 Millionen Fran
ken kosten. Im Personenverkehr 
darf eine gegenüber heute bes
sere Lösung erwartet werden. 

»Martin Frömmelt 

Per 1. Mai 2004 wird die EU von 
derzeit 15 auf 25 Länder erweitert. 
Die Verhandlungen über die 
Anpassung des Europäischen Wirt-
schaftsraums (EWR) hätten gestern 
in Brüssel beendet werden sollen. 
Wegen Forderungen Polens im 
Fischcreibcreich kam es jedoch zu 
einer Blockade. Regierungschef 
Otmar Hasler geht davon aus, 
«dass bald nach Ostern eine Eini
gung möglich sein wird, so dass ein 

Abkommenstext erstellt werden 
kann. Verhandlungen sind aber bis 
zum endgültigen Abschluss immer 
mit Risiken behaftet. Die Ratifika
tion des Vertrages könnte dann im 
Herbst dieses Jahres erfolgen.» 

«Bessere Lösung» als heute 
Zum Stand der Verhandlungen 

sagt Regierungschef Hasler: «Ich 
kann selbstverständlich ein mögli
ches Verhandlungsergebnis nicht 
vorweg kommentieren. Nach wie 
vor gehe ich von einem für Liech
tenstein akzeptablen Ergebnis aus. 
Für Liechtenstein sind die finanzi
ellen Beiträge sowie die Regelung 
im Personenverkehr von entschei
dender Bedeutung. Hier sind ent
sprechende Verhandlungslösungen 
vorbereitet. Ich gehe davon aus, 
dass Liechtenstein im Personenver
kehr eine bessere Lösung als die 
heutige erhalten wird. Bei den 

Finanzbeiträgen wird Liechtenstein 
sicherlich mehr zahlen müssen als 
wie bisher, zumal grosse, sehr arme 
Regionen in den EWR aufgenom
men werden. Die Forderungen der 
EU-Seite konnten in den Verhand
lungen bisher zum Grösstenteil 
heruntergeschraubt werden. Aber 
noch sind die Verhandlungen nicht 
abgeschlossen.» 

Bei weitem nicht 30 Mal mehr 
Laut Meldungen aus Brüssel von 

gestern Abend steht die Einigung 
über die künftigen Finanzbeiträge 
praktisch fest. Die drei EFTA-Staa-
ten Liechtenstein, Norwegen und 
Island werden ab 2004 jährlich 120 
(bisher 24) Millionen Euro als eine 
Art Solidaritätsbeitrag in die EU-
Kohäsionsfonds zu Gunsten der 
ärmsten Regiorien zahlen. Norwe
gen allein wird demnach zusätzlich 
113 Millionen Euro, pro Jahr bei- .,. 

steuern. Bisher hat Liechtenstein 
hierfür 300 000 Franken geleistet. 
Gemäss Verteilschlüssel werden 
künftig rund 1,5 Millionen Franken 
nötig sein. Dies entspricht fünfmal 
mehr als bisher, jedoch bei weitem 
nicht der von einigen Medien kol
portierten 30-fachen Erhöhung. 

Von Vorteil für Liechtenstein 
Für Regierungschef Hasler steht 

«ausser Frage», dass die EWR-
Erweiterung für Liechtenstein von 
Vorteil ist: «Das politische Gleich
gewicht in Europa lässt sich so 
auch . auf die EFTA-Staaten und 
damit auf Liechtenstein ausweiten. 
Die liechtensteinische Wirtschaft 
kann von der Erweiterung des Bin
nenmarktes profitieren. Anderer
seits denke ich, wird es uns gelin
gen, im sensiblen Bereich des Per
sonenverkehrs eine gute Lösung zu 
erreichen.» 

1 

Schlange stehen in Nasiriyah für eine Ration Lebensmittel: Aus dem Gesicht dieses irakischen Jungen spricht Erleichterung. 

Bush und Blair versprechen Irakern Freiheit 
Sendung auf Kanal des staatlichen Satellitenprogramms 

BAGDAD - US-Präsident George 
W. Bush und der britische Pre
mierminister Tony Blair haben 
der irakischen Bevölkerung in 
einer Fernsehansprache Frei
heit und Wohlstand verspro
chen. «Die Regierung Iraks und 
die Zukunft Ihres Landes wer
den bald Ihnen gehören», sagte 
Bush in der Rede, die von einem 
Sender an Bord eines US-Trans
portflugzeugs in ganz Irak aus
gestrahlt wurde. 

Blair erklärte, die amerikanischen 
und britischen Soldaten seien 
«Freunde und Befreier, keine 

Eroberer». Die Fernschansprache 
war die erste Sendung des neuen 
Programms «Towards Freedom», 
das die USA und Grossbritannien 
auf der Frequenz des staatlichen 
irakischen Satellitenfernsehens 
ausstrahlen. Geplant sei zunächst 
ein fünfstündiges Programm, teilte 
die britische Regierung mit. Nach 
Angaben des Weissen Hauses sol
len die Inhalte von den Koaliti
onstruppen kontrolliert werden, 
möglicherweise würden aber auch 
Beiträge von unabhängigen ameri
kanischen und britischen Sendern 
übernommen. Das irakische Staats

fernsehen hatte seinen Betrieb am 
Dienstag eingestellt. Ihre Anspra
che hatten Blair und Bush bei 
ihrem Treffen in Nordirland am 
Dienstag aufgezeichnet. «Sie wer
den frei sein», sagte Bush den Ira
kern. «Frei, um ein besseres Leben 
zu errichten an Stelle von noch 
mehr Palästen für Saddam und 
seine Söhne.» Statt der Härte der 
Wirtschaftssanktionen gebe es jetzt 
die Chance auf neuen Wohlstand, 
Reisefreiheit und Meinungsfrei
heit. «Und alle Völker in Ihrem 
Land - Kurden, Schiiten, Turkme
nen, Sunniten und andere - werden 

frei sein von der schrecklichen Ver
folgung, die so viele erdulden 
mussten.» Die Ziele der Alliierten 
seien klar, sagte Bush. Er nannte 
den Sturz des Regimes von Sad
dam Hussein, die Zerstörung aller 
Massenvernichtungswaffen, den 
Respekt vor religiösen Traditionen 
und den Aufbau einer repräsentati
ven Regierung. «Der Albtraum, 
den Saddam Hussein über Ihre 
Nation gebracht hat, wird bald vor
bei sein.» Die Ansprachen der bei
den Regierungschefs wurden auf 
Englisch mit arabischen Untertiteln 
gezeigt. Seite 24 
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